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Heinrich Hansjakod

^ Vorkämpfer der demokratischen Republik ,
^ur M. Wiederkehr seines Geburtstages am 19. August

Von Mar Reinheimer
^ Heinrich Hansjakob , der schon einige Jahre nicht mehr
u " d^ Lebenden weilt , und dessen Geburstag am 19 . August

neunzigsten Male fährt , bat sich in der Literatur wie im
M einen Platz gesichert . Heinrich Sansjakob , der Pfarrherr

vt . Martin in Freiburg , der Haslacher Demokrat , der sein
*J n lang den achtzackigen Demokratenhut trug , war zu einer Zeit
î rat und Republikaner , wo im Zentrum sehr wenig von

sittlichen Tendenzen zu sehen war . Und er kam zur Demo-
I,,

c
, nicht nur , weil in Haslach, seinem Heimatort , 1818 die Re-

■ “‘'ott tobte , sondern auch deshalb , weil er das Unrecht nicht er-
(n konnte , mit dem ein falsch verstandener Liberalismus in
^ sein Eewaltregiment führte . Die Kulturkampfzeit brachte

^ . Nicht nur um tzas Amt eines akademisch gebildeten Lehrers ,
u ' tti er muhte wegen Störung der Sicherheit und Ordnung zwei
l?nngshaften verbüben . Aus dem Amte als Lehrer schied er

Mg , weil ihn das Regime Jolly mabregelte , wegen einer
>?üie , in der er sich mit der Rot der geplagten Kinzigarbeiter
^ uigte. Und als er in einer Versammlung gegen diese Maß .
Mg , es war übrigens seine Jungfernrede , protestierte , da dik-
e »Mn ihm vier Wochen Festungshaft , die er verbühte und in

, er sein Werk „Erinnerungen eines badischen Staatsgefan -
1 '

schrieb.
zweite Mal mußte er sechs Wochen wegen einer Rede ver-

in der er daraus hinwies , dah die Fohlen der Liberalen
, prämiiert würden als die der Schwarzen. So kleinlich und
Mtolerant war der damalige Regievungsliberalismus , dah er
!* Einmal sachliche Opposition ertragen konnte, und daran schei -
ji Er schließlich. Durch den Fall seiner Maßregelung wegen des
* " 3 in den Pfarrdienst zurückgekehrt , wurde sein Name bekannt
^,Ml wählte ihn der Wahlkreis Offenburg -Land in die zweite
Me Kammer . Es scheint eine Art demokratische Tradition in
in? ^ nhlkreis zu herrschen , sonst hätte ihn zuletzt nicht Dr . Josef
M in der Kammer vertreten . Sansjakob war einer der weni-

^ dentrumsleute , die an eine Verständigung mit dem Liberalis -
*t ^ " bten und so riet er einmal in einer Rede der Kirche , sich
kiStaate zu verständigen und mit ihm zu verhandeln . Das
, L«n Unwillen der Zentrumspartei , die in scharfem Gegensatz
Legierung stand, auf den Plan und rasch wurde Sansjakob ob
„ 1 Stellung im Plenum bloßgestellt. Bei den nächsten Wahlen

L er aus eine Kandidatur verrichten.
«bex der politischen Bewegung schenkte der alte Pfarrherr

sein Augenmerk, besonders der aufstrebenden Sozial -
o k I a t i e wandte er sich in verschiedenen Broschüren zu . Als

. erst,
. Sozialdemokrat in die zweite badische Kammer seinen

K*8 hielt , war Sansjakob längst wieder aus dem Landtag ge-
Seine politischen Richtlinien waren die der aufrechten

polikaner von heute : für Großdeutschland, Abneigung gegen
, /^Unkerpreuben . Von der Monarchie behauptete er einmal , daß

gelebt sei und mißbraucht . Für das allgemeine freie und
> ^ WErecht trat er mit Nachdruck ein.

, ' Men Hauvtnamen hat sich Sansjakob im Volke durch seine
z

k 8 e s ch j ch t e n erworben , die heute noch weit verbreitet sind,
ikeben der Schwarzwälder Bauern wie der Landleute über-

y 6ot er hier in einer lebendigen volkstümlichen Art beschrie-
>»daß der Name Volksmann auf ihn jederzeit zutrifft ,

kann ihn das junge demokratisch -republikanische Deutschland
liecht als einen Vorkämpfer der neuen Zeit betrachten, ehren

" ii seinem Grabe die schwarz- rot -goldene Fahne senken .

Sport
Abschluß in Helsingfors

Er die Tagung der Sport -Internationale wird uns aus

abschließend berichtet : Der vierte Kongreß der Luzer-
« tinternationale hat seine Arbeiten vom 5 . bis 9. August
!»i^, 'ksbaus der Helsingforser Arbeiterschaft, dem wuchtigen

1? en der sozialistischen Bewegung Finnlands , erledigt . Der
st ^ bes Sekretärs Devlieger gab ein Bild vom Aufstiege

Der Bericht von B r i d o u r beschäftigte sich noch ein-
k

.em Defizit der Frankfurter Olympia . Die Vezeichnung
ch r " i o“ für internationale Svortwettkämpfe steht künftig
ch »u internationalen Kongreß beschlossenen Veranstaltun -
ch « ' Der Wunsch , alle vier Jahre eine Olympia zu veranstal -
^ Eeine Gegenliebe. Zur Abhaltung des zweiten Olympia
k 3m wurde Wien erkoren.

Id , Zielpunkt der Tagung stand das Referat des Genossen ,
ch« 5 ® über die Beziehungen der Luzerner Sportinternatio -
rltUij

” oten Sportinternationale . Das Material , das Wildung
war ein schlagender Beweis dafür , daß die Taten der

fctojr 11'“» ihren Worten entsprechen , sondern daß überall ein
"" Ehrlichkeit aufzuweisen ist. Wildung betonte , daß die

?!» ^ Fortbewegung parteipolitisch nicht gebunden sei . Trotz -
«in ^ ie Kommunisten in der Tschechoslowakei und in Frank-
^ Spaltung verschuldet , und Rußland ist, vorwiegend in-

Verhetzung durch Lieske , der Luzerner Internationale
Ach h,,?ben . Jetzt versucht die R .S .J . angeblich, eine Verschmel -
chz» „ "Etzufübren ober tfire SReifitfietunaen Ruh nick»! oufrirfltifl.

fc"' SBfrx bekämpfen, beschimpfen und lächerlich zu machen su-
tz

' Mung warnte vor den Lockungen der russischen Führer ,
ii„v

te°en nur dahin geht, innerhalb der L .S .J . Zellen zu
Elverts PPEteivolitisch zu wirken. Die Verschmelzung der Ar-
Mejj,, " er s,j unmöglich, solange der scharfe Gegensatz zwischen
«Me - ? " nd Kommunisten in den einzelnen Ländern weiter -

lei» ..dnne' erst eine Folge der Einigung des Weltoroleta -
Mffeu y- Ehr jedoch nicht vorangeben . Gemäß den Pariser Be-
*ili*etnatiifnr

Ven d ’e sportlichen Beziehungen zwischen den beiden
» wilQlett allerdings weiter gepflegt und mit den vroleta -

averu der Roten Internationale Wettkämpfe veranstaltet

ergänzenden Ausführungen von Delegierten verschie-
ihneu

^^ - bewegten sich in derselben Richtung, lleberall klang
V n ’,8iFtit* Empörung über das Verhalten der Vertreter der

Internationale gegenüber der L .S .J . und den ihr
te Verbänden .

• 8it h» m tn ^ dcr Internationale wurde Deutschland im An-
EN Pressedienst des Arbeiter -Turn - und Svortbundes in

"
J °8b gr" agen. Nach einem Vortrag des Gen. K o st i a n e n -

^ie Notwendigkeit des Esperanto als internationale
» wurde dessen Einführung allen Ländern dringend

^ i-^ Eol ° . .Macht . Ueber die Bedeutung des Wehrsportes für
Di, lvrachen KaInin - Lettland und Deutsch -

sch. ,Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen
»„s ^ >etzt allerdings einen Zwang nach dieser Richtung

bez
^
^ Efariat wurde von Brüssel nach Prag und in die

i » « '? von ^ " " ^ a gelegt. Ausschlaggebend hierfür war , daß
^ Zentren des Arbeitersportes zu sehr abgelegen ist.

mit gleichen Rechten wurden die Genosien Eel -
„ « ««b Deutsch - Wien gewählt . Die Verdienste des

^
"
^ Erstrich, El r wurden durch die Wahl zum Ehrenvräsiden -

Zu Beisitzern wurden gewählt : Devlieger -Bel -
F̂rankreich, Wildung - Deutschland, Steinemann -

^>i,j Mssch? ?^ Ektland , B e n e d i r - Deutschland für den tech -
. außerdem wurde Finnland ein Vertreter »uge -

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen -es parteifekretanats

Es finden statt :
Wolfartsweier : Samstag , den 20. August, abends 8 Uhr, in der

„Linde" Parteiversammlung mit Vortrag des Genosien Tom -
b e r g - Pforzheim.

Kreisvorstandsfitzung: Montag , 22. August, nachmittags 8 Ubr,
im Sitzungszimmer (Volksfreund-Neubau ) . Das Erscheinen aller
Kreisvorstandsmitglieder wird erwartet .

Bulach. Freitag , 19. August, Parteiversammlung mit Be¬

richt des Genosien T r i n k s vom Parteitag in Kiel . Das Erschei¬
nen aller Genosien ist Pflicht .

Semeinöepolitik
Zur Bürgermeisterwahl in Eberbach. Der Eemeinderat hat

die Stelle des Bürgermeisters nochmals zur Bewerbung ausge¬
schrieben und die Bedingungen insofern verschärft, als abgeschlossene
akademische Bildung verlangt wird .

b. Konstanz, 17. Aug. Der Bürgerausschuß genehmigte in sei¬
ner gestrigen Sitzung die Anschaffung von zwei weiteren Verkehrs¬
wagen für den Betrag von 60 000 Jl ( im ganzen nun 5) . — Für
Kanalisationsarbetten wurden 67 000 Jl genehmigt. Dabei han¬
delt es sich um ein Projekt von 381000 Jl , wozu durch Zuschüsse
und einen Anteilbetrag zur produktiven Erwerbslosenfürsorge usw .
der Anteil der Stadt die genehmigte Summe umschließt . Zur Er¬
schließung des Egelseegebietes zur Erstellung von Einfamilienhäu¬
sern werden 110 000 Jl benötigt , zu welchem Vorhaben ebenfalls
die Zuschüsse aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge kommen
neben Anliegerbeiträgen und anderen Zuschüssen, so daß die Auf¬
wendungen der Stadt nur etwa 120 000 Jl betragen . Die Vor¬
lage wurde genehmigt. — In diesem Zusammenhang wurde eine
Entschließung angenommen , die von allen Parteien unterzeichnet
war , und die ausspricht, daß die Stadt in ihrer natürlichen Fort¬
entwicklung schwer gehemmt ist dadurch, daß der Grundbesitz der
Standesherrschaft Salem südlich und nördlich der Eisenbahn Pc -
tershausen und südlich des Raitheberges (beim Bismarckturm )
liegt . Dieser Grundbesitz ist Anfang des vorigen Jahrhunderts
durch Säkularisation in den Besitz der Standesherrschaft gekom¬
men ; damals lag das Gelände weit vor den Toren der Stadt mit
1500 Einwohnern . Durch die Entwickelung der Stadt ohne Zutun
der Standesherrschaft wurde der Wert des Geländes außerordent¬
lich gesteigert. Heute bat Konstanz 32 000 Einwohner und muß
weiteres Baugelände erschließen . Die Stadt wird aufgefordert ,
mit der Standesherrschaft Salem in Unterhandlungen zu treten
zum Erwerb dieses Geländes zu einem angemessenen Preis .

Eine Vorlage verlangte die Bewilligung von 150 000 . )( zur
Gasversorgung der Stadt Ueberlingen . Dazu wäre bis Dingels¬
dorf eine Landleitung zu legen, dann aber eine Seeleitung durch
den Ueberlingersee in einer Länge von 2500 Meter und in einer
Tiefe bis zu 110 Meter . Ein ähnliches Projekt besteht in der gan¬
zen Welt noch nicht . Nach den technischen Gutachten wäre die Lei¬
tung auszuführen . Das Neue dieses technischen Planes war das
Befremdende, vor dem der Bürgerausschuß stand und nach langer
Beratung die Vorlage ablehnte . Doch wurde beschlossen, daß über
das Projekt ein fachmännischer Vortrag folge. Geneigtheit , den
gigantischen Plan (so darf man wohl sagen, auch wenn die liosten
nicht gigantisch sind ) .schließlich auszuführen , besteht also viel¬
leicht doch .

Kleine badische Lhronik
* Pforzheim . Mittwoch nachmittag wurde der 62jährige Gärt¬

ner Robert H e y d im benachbarten Niefern wohnhaft , von ei¬
nem von Stuttgart kommenden Personenauto überfahren . Der
Mann erlitt dabei einen komplizierten llnterschenkelbruchund meh¬
rere Rivvenbiüche.

* Villingen . Einen schweren Jungen konnte die hiesige Gen¬
darmerie in dem Mitte der 20er Jahren stehenden Bergmann Bern¬
hard I a n k e w i tz aus Harpen (Westfalen) verhaften . Er hatte
in der vergangenen Woche ein in Säckingen bedienstetes Mädchen
unter allerlei Vorspiegelungen mit sich in die Schweiz gelockt, es
dort seiner Barschaft beraubt und sitzen lasicn. In einem andern
Schweizer Orte hatte er schwere Kuppelei verübt und wurde des¬
halb gesucht.

* Säckingen. Der in Säckingen und Umgebung bekannte Ein -
und Ausbrecher Paul König hat dieser Tage hier wieder eine
Gastrolle gegeben . Am 10 . ds. Mts . war er erst aus dem Landes¬
gefängnis in Freiburg entlasten worden und quartierte sich am
Freitag abend im „Löwen" in Stein ein, und »war als nobler Herr
unter dem Namen Fabrikant Paul König . Er gab vor , Land kau¬
fen »u wollen. Am andern Morgen war im „Löwen" die Tages -
kasie gestohlen . Auf den Fabrikanten hatte man zunächst keinen
Verdacht, bis sich herausstellte , daß er aus der Schweiz ausgewiesen
sei. Nach einem mißlungenen Fluchtversuch wurde König in Haft
genommen.

* Konstanz. Donnerstag vormittag ist der Kaufmann und Ge¬
schäftsführer des D . H . V . in Mannheim , Otto Rast , der sich
augenblicklich mit seiner Familie in Konstanz aufhielt , beim Baden
ertrunken . Er versank vor den Augen der Mitbadenden . Die Leiche
konnte sofort geborgen werden. Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht .

* Baltersweil bei Waldshut . Ein hier in den Ferien weilen¬
der 13jähriger Junge von Mannheim fiel am Sonntag abend beim
Spielen ziemlich unglücklich auf den Leib . Nach zwei Tagen starb
das Kind plötzlich . Man nimmt an , daß innere Verblutungen den
Tod herbeigeführt haben.

^ Mühlhausen bei Wiesloch. Bor einigen Tagen spielte sich
hier eine abstoßende Szene ab , in deren Folge es noch zu einer
großen Mesierstecherei kam . Gosbert Riehl versetzte seinem
Schwiegervater 6 schwere Mesierstiche , 3 in den Rücken und . 8 in die
Herzgegend. Der Verletzte wurde blutüberströmt nach Hause ge¬
tragen .

* Weinbeim . Mittwoch nachmittag stürzte der 16 jährige

Tüncherlehrling Andreas Hertinger von einer ziemlich hoben
Leiter auf die Straße. Bei dem Sturze erlitt er einen doppelten
Schädelbruch. Es besteht Lebensgefahr .

Mittelbadische Eisenbahnen . Anläßlich der internationalen
Rennen in Baden -Baden (Rennplatz Iffezheim ) verkehren an den
Renntagen (26., 28 ., 30. August, 2 . und 1 . September ds . Js .) auf
den Strecken Kebl-Jffezheim und Rastatt -Iffezheim außer den fahr¬
planmäßigen Zügen auch Sonderzüge . In diesen Zügen haben
nur Fahrkarten mit dem Aufdruck „Iffezheim Ort " Gültigkeit , da¬
gegen nicht solche mit dem Aufdruck „Iffezheim Rennplatz" . Letz¬
tere gelten nur in den Reichsbabnzügen.

Das Wochenend in Württemberg «nd Hohenzollern. Um das
Wochenendreisen zu fördern und um Gelegenheit zu schaffen, bie
freie Zeit an Samstagen und Sonntagen günstig zur Erholung
auszunützen, bat der Berkehrsverband Würitemberg -Hohenzollern
sich bemüht, mit Gasthöfen und Pensionen Vereinbarungen für
Unterkunft und Verpflegung »u möglichst niedrigen Preisen abzu-
schlieben . Das Ergebnis dieser Bemühungen liegt nun in Gestalt
einer praktischen und übersichtlichen Schrift vor, welche 350 Gast-

Höfe verzeichnet , die mit dem Verkehrsverband Vereinbarungen
über Wochenendvreise getroffen haben . Die mit A bezeichneten
Preise gelten für ein Abendesien, 1 Bett und 1 Frühstück vom
Samstag auf Sonntag oder vom Sonntag auf Montag , die mit B
bezeichneten Preise gelten für ein Abendesien, 1 Bett , 1 Frühstück
und ein Mittagessen vom Samstag bis Sonntag oder vom Sonntag
bis Montag . Die Preise A und B zusammengenommen ergeben
den Eesamtvreis füt einen Aufenthalt mit Unterkunft und Ver¬
pflegung vom Samstag abend bis Montag vormittag . Dazu kommt
allgemein ein Bedienungszuschlag von 10 Prozent . Alles Nähere
ist in der Schrift verzeichnet , welche kostenlos vom Verkebrsverband
Würitemberg -Hohenzollern in Stuttgart - Hauvtbahnhof zu be¬
ziehen ist.

Serichtszeitung
v Die Unterschlagungen bei der Turmberghahn

fm . Karlsruhe , 17 . August. Am 8. September vorigen Jahres
wurde der Kassier der städtischen Turmbergbahn A. K. wegen Un¬
treue und Unterschlagung von mehreren tausend Mark zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt . Der Verurteilte hatte sich beute vor
dem Schöffengericht wegen Untreue in Tateinheit mit Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu verantworten . Die Urkundenfälschungen
wurden begangen, um die durch die Unterschleife entstandenen Fehl¬
beträge zu verdecken . K . gab an , daß etwa 3000 ^1 auf einer
Sängerreise nach Oesterreich „verloren " gegangen seien , wofür jedoch
keine Anhaltspunkte vorhanden sind . Hätte er das Geld nicht un¬
terschlagen, so wäre keine Veranlassung gewesen , den Fehlbetrag
durch Urkundenfälschungen zu vertuschen . Das Gericht verurteilte
K . wegen schwerer Urkundenfälschung, Untreue und Unterschlagung
unter Einrechnung der früheren einjährigen Gefängnisstrafe zu
einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre vier Monaten und
den Kosten des Verfabens . Fünf Monate drei Wochen Unter¬
suchungshaft werden angerechnet.

Urkundenfälschung und Betrug
sm . Karlsruhe , 17 . Aug. Der 27jährige Provisionsreisende

Christian Fritz D e b u s aus Jügesheim hatte sich wegen Betrugs
und Urkundenfälschung zu verantworten . Er wohnte einige Zeit
in Karlsruhe in einem möblierten Zimmer und hatte sich der Ver¬
mieterin als zahlungsfähig hingestellt. Nachdem er neun Tage bei
ihr gewohnt batte , ohne die Miete zu zahlen, verschwand er heim¬
lich unter Mitnahme der Saus - , Zimmer - und Schrankschlüsiel . Für
eine hiesige Firma war er als Provisionsreisender für Heilkräutertee
tätig . Er ließ sich 25 Jl Vorschub geben angeblich, um sich einen
neuen Abschlagsanzug zu kaufen, denn der alte habe seinen Re-
präsentationscharakter verloren . Außerdem fälschte er Bestellungen,
für die er sich einige Mark Provision auszablen ließ. Das Geld
verbrauchte er für sich , ohne jedoch seinem Vorgeben entsprechend
einen Anzug anzuschaffcn . Zur Motivierung seiner Verfehlungen
führte er an , daß er sich in großer Rot befand und nichts zu esien
hatte . Er hätte die feste Absicht gehabt , seine Miete zu zahlen, so¬
bald er verdient hätte . Er hätte dies wahrschciülich gekonnt, wenn
ihm die Provision nicht erst nach Eingang der Bezahlung durch die
Kunden ausgchändigt worden wäre . Der Angeklagte ist bereits
vorbestraft , weiß jedoch nicht weswegen und bittet den Richter, ihm
aus den Akten vorzulesen, was er damals angestellt habe . Das Ge¬
richt erkannte auf zwei Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft . Das Urteil ist rechtskräftig. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben.

Ein Duell vor Gericht
Karlsruhe , 18 . Aug. Auf der Tagesordnung des erweiterten

Schöffengerichts stand heute die Strafsache gegen den 22jährigen
Studenten der Technischen Hochschule Karlsruhe , Jakob Renner ,
wohnhaft , in Mannheim , und den gleichaltrigen Studenten der
Technischen Hochschule Darmstadt , Fritz Baumgarten , wegen Zwei¬
kampfes mit tödlichen Waffen , der am 11 . Juni d. I . in einer
Wirtschaft in Bulach bei Karlsruhe ausgetragen wurde . Dabei
bat Baumgarten eine leichte Verletzung über dem linken Auge,
Renner dagegen eine nicht unerhebliche Brustverletzung davon-
gctragen . Zur heutigen Verhandlung ist der Angeklagte Renner
nicht erschienen , so daß das Verfahren abgetrent werden mußte.
Baumgarten gab zu , daß es sich um eine Säbelpartie unter ver¬
schärften Bedingungen gehandelt habe. Er bestritt nur , im Gegen¬
satz zu den vernommenen Kriminalbeamten , die von einem völlig
entblösten Oberkörper der beiden Paukanten sprachen , daß die ge¬
fährdeten Körperteile nicht geschützt gewesen seien . Die Vor¬
geschichte des Duells konnte nicht vollkommen aufgeklärt werden.
Der Staatsanwalt führte in seinem Plaidoyer aus , daß den An¬
stoß zu dem Zweikampf offenbar ältere Herren gegeben hätten , und
es sei zu bedauern , daß die Urheber nicht vor Gericht gebracht
werden konnten. Dev Zweikampf entspreche nicht mehr den heuti¬
gen Anschauungen und widerspreche dem Bolksempfinden. Auch sei
es ein wenig überzeugender Idealismus , wenn zwei junge Leute
sich für Dritte schlagen müßten . Der Staatsanwalt unterstrich, daß
die Umstände, unter denen das Duell stattfand , geradezu die
Oeffentlichkeit berausfordern mußten. Habe doch der Zweikampf
am Vormittag stattgefunden und etwa 50—60 Personen als Zu¬
schauer um sich vereint . Der Antrag des Staatsanwaltes lautete
auf sechs Monate Festungshaft .

Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Baumgarten erhält
wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen vier Monate Festungs¬
hat und bat die Kosten des Verfahrens zu tragen . In der Urteils¬
begründung wurde u . a . ausgeführt : es sei an sich bedauerlich, daß
ein derartiger Zweikamps nicht vermieden werden konnte und an¬
scheinend von den Beteiligten nicht vermieden werden wollte, da
es sich um eine recht erhebliche Gefährdung der Gesundheit «nd des
Lebens von jungen Menschen handle , die höchst Lberflüsiig sei.
Junge Leute sollten nicht in derart leichtfertiger Weise ihre eigene
Gesundheit und ihr Leben aufs Spiel setzen , um dem an sich vev-
ständlichen und in gewissem Sinne entschuldbaren Ehrbegriff zu
frönen . Mit dem Staatsanwalt ist das Gericht der Ansicht, daß ein
Zweikampf unserem Volksempfinden nicht mehr entspreche und daß
es andere Mittel und Wege gebe , um eine Beleidigung auszu-
tragen und zu sühnen. Zudem handle es sich hier nicht um die
unmittelbare persönliche Beleidigung , sondern um Beleidigungen
dritter , die dann von den betreffenden Angeklagten ausgetragen
werden mußten, während die eigentlichen Schuldigen ihre Knochen
schön unter dem Schutze des eigenen Daches zu Hause lieben . Man
sei etwas über die Mindeststrafe von drei Monaten Festung hin¬
ausgegangen , weil es sich um einen Zweikampf mit schweren Sä¬
beln unter verschärften Bedingungen drehte. Es sei dabei un¬
erheblich , ob einzelne Körperteile dabei bedeckt waren oben nicht .
Gegen den Angeklagten Renner wurde wegen seines nicht genügend
entschuldigten Ausbleibens ein Haftbefehl erlasien.

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).

Amsterdam
Italien . .
London . .
Netvhork .
Paris . . .
Prag . . -
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . . . . ^

17. August 18. « pgvst
Geld Brie , « eld Briet

. 100 FI .
. 100 L.
. l Pfd.
. 1 Doll .
. 100 Fr .
. 100 Sr.

. . . . 100 Fr .
. . . 100 Pes .
. . . . 100Kr .
^ 100 Schilling

168.34
22.8g
20.422

4.200
16.44
12.447
81.005
70.88

112.75
59.16

168 .68
22.93
20.462

4.208
16.50
12 .465
81 .165
71.03

112-9?
59.28

168.28
22.905
20.417

4.199
16.46
12.446
80t97
71 .00

112.71
50.145

168.62
22.945
20.467

4.219
16.50
12.466
81 .13
71 .14

112.93
69.865
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